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gemeint sein, die wir suchen. Geschenkt' im Zusammenhang
mit ,Maharadscha' scheint mir ebenfalls verständlich. Was
ich bis jetzt herauslese, könnte heissen:

Die sieben Diamanten, vom Maharadscha geschenkt!"
„Ausgezeichnet!" stimmte Treadwell zu. Ellen begnügte

sich mit einem bewundernden Blick für den grossen, mann-
liehen Kollegen.

„Schade", fuhr Ferribert nach einer Weile fort, „dass
wir das Original nicht haben. Vielleicht heisst es dort
,Weissfluh' anstatt ,Eisfluh'. Damit wären wir der Lösung
schon bedeutend näher. Es bliebe noch die Erklärung der

Worte ,Siegelring', ,King', ,Kämenate' und ,Eingeschränkt."
,Kämenate' hiess, meines Wissens, eine Mädchenkammer

in frühern Zeiten. .King' darf wohl mit ,König' übersetzt
werden

Ganz unverständlich bleibt mir der ,Siegelring' im Zu-
sammenhang mit diesen Riesensteinen. Und völlig rätsei-
haft das Wort ,Eingeschränkt"

Wenn Sie wenigstens beschwören könnten, liebe Rolle-
gin, dass Sie alles ganz genau abgeschrieben haben "

Ellen seufzte wieder einmal:
„Wenn ich nur nicht So viel getrunken hätte ..."

(Fortsetzung folgt)

eine Weltreise machte von G. Th. Rot man

7. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese Kindergresc/tz'c/ife mz'i SiWern ist /ür unsere kleinen Leser äesiimmi,
und wir /)o//en, ihnen da/ni7 eine Freude zu hereilen. Die FedoA'iion.

(35—37) Alle Einwände des Professors
blieben erfolglos; der Hindu verstand ja
kein Sterbenswörtchen davon, und oben-
drein hatte er's nie anders gemacht. Des
Professors prächtige Locken fielen, eine
nach der anderen, wie reife Birnen, und der
Hindu barg alles sorgfältig in seine Klei-
der, «gewiss um sich einen Sankt-Niklaus-
Bart daraus zu machen!» schmunzelte
Flipps..

Aber — Hilfe Hilfe — was geschah da
auf einmal? Der Barbier warf sein Rasier-
messer zu Boden, sprang auf und eilte da-
von! Was fehlte dem Mann? Er war noch
nicht einmal mit der Arbeit fertig, und
mitten auf des Professors glattrasiertem
Kopf stand noch, wie eine Oase in der
Wüste, stramm und doch elegant, eine
grosse Locke. «Ich sehe aus wie ein
Kaka ..» •—• «Kakadu» hatte der Professor

sagen wollen, aber er verschluckte das
Wort; im selben Augenblick sprang ein ge-
waltiger Löwe, derselbe, der mit dem
Pulex mitgekommen war, ihm über den
Kopf!

Entsetzt starrten der Professor und
seine Enkel dem Löwen nach,, noch immer
blass vor Schrecken, bis das wütende Tier
um die Ecke verschwand.

(38—39) «Dieser Gefahr sind wir zum
Glück entronnen!» sagte Professor Spitz
schliesslich. Was aus dem armen Hindu
werden sollte, darum kümmerte er sich in
seinem Egoismus gar nicht. Unsere drei
Abenteurer erhoben sich und wollten sich
gerade den Staub von den Knien schlagen,
als sich hinter ihnen auf einmal heftiges
Geschrei und Getöse hören liess. Im selben
Augenblick kam eine ganze Schar Hindus,

mit Gewehren und Säbeln bewaffnet, um
die Ecke gestürmt, wohl um dem Löwen
nachzusetzen. Der Professor, Flipps und
Flopps, die sich nicht schnell genug aus
dem Staube machen konnten, wurden par-
dauz über den Haufen gerannt, was eine all-
gemeine Strauchelei und Stürzerei zur
Folge hatte. Die Hindus verletzten sich ge-
genseitig mit ihren Waffen; mehrere der
Gewehre gingen durch den Fall und Stoss

los, so dass es ein Geknall und Gedröhne war,
dass es einem wie eine Gänsehaut überlief!

Bald aber standen alle wieder auf den
Beinen; die Hindus setzten die Verfolgung
des Löwen wieder fort und die drei Welt-
reisenden, ganz erschöpft, mit zerrissenen
Kleidern und voll Beulen und Schrammen,
kehrten in die Stadt zurück, um zu sehen,
ob sie sich irgendwo erholen konnten. Dem
Löwen zufolge waren alle Strassen leer und
verlassen.
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Mineint sein, clis wir siuluui. ,(6sselrenlrt^ lrn /.usaui men in» u"
rnit .IVlabitraclsoba^ s«6>eint mir ebenialls verstän6lieb. Was
ikiì I,is jetzt lrerausli^e, könnte beissen^

i)ik sieben i)ian»anten, vom iVlabaraäseba ^esebsnbt. !"
„àsAvZieielinet!" stiininte 'l'rsaàvll ^u. KIIvn bnZniiZìv

sieb mit kinsm bswunclernâen Ulieb kür 6en ^rossen, mann-
lieben Ixalle^en.

„Lebacle", kul>r berribert naeb kinkr Weile lort, „«lass
wir «.Ins Original lìielit baben. Vielleiebt beisst es clort
Woissl'lulb anstatt ,bisklub°. Darnit wä«'sn wir cier bösung
sebon becleutenâ näber. bs bliebe noel« clie brblärung' 6er

Worte ,Lie^slrin»°, l<in^", ,l<äinenate' un6 ,bin^esobränbt."
,I<ärnenatk^ biess, meinks Wissens, eine Nâ6ebenbarniner

in trübern leiten. ,l<in^' 6ark wobl mit lvöni^ übersetzt
wiualen

(lanz unve« sl än6lieli bleibt mir 6er ,8ie^elrinA^ im /u-
sannnsnbanA- mit 6iesen lliesensteinsn. lln«l völlig rstsel-
bakt 6ns Wort ,binAesebränbt"

Wen«r Lie wenigstens liesebwären könnten, liebe lxnlle-
gin, 6ass Lie alles ganz genau abgks«.brieben baben ..."

bllen ssulzte wie6er einmal:
„Wenn ieb nur niebt So viel getrunken bätte ..."

eine Weltreise rnecîiìte von Q. Ib. Kotmsn

7. I^orbKet^unF
^aeliclruolc veil)0len)

Diese XinàAese/tie/îie mit Dilckern ist /ür unsere /cieinen Deser öesiimmi,
unck ivir bo//e,i, i/men 6amb eine Dreue/e zu bereiten. Die Dttiak/ion.

(33—37) ^.Ils Kinwänds des Drotsssors
blieben erfolglos; der Kindu verstand ja
kein Stsi'benswörtob>sn davon, uncl oben-
«lrein batte sr's nie anders gemaobt. Des
Drotsssors präobtigs Dooksn tielsn, eins
naob «ter anderen, wie reite Dirnen, un«t cier
Kindu barg alles sorgtältig in seine Klei-
cier, «gewiss um sieb einen Lankt-Kiklaus-
Dart daraus zu maobsn!» sobmunzslts
Klipps.

^.bsr — Kilts! Kilte! — was gosobab da
nut einmal? ver Darbisr wart sein Dasisr-
messer zu Dodsn, sprang nuk uncl eilte da-
von! Was tsblte dem lViann? lllr war noeb
nicbt einmal mit der Arbeit ksrtig, und
mitten ant des Drotsssors glattrasiertem
Kopk stand noeb, wie sine Vase in der
Wüste, stramm und doeb elegant, eins
grosse Docke. «leb ssbe aus wie sin
Kaka — «Kakadu» batts der Drotessor

sagen vollen, aber er versobluckte das
Wort? im selben Augenblick sprang sin ge-
waltig,sr Döwe, derselbe, der mit dem
Dulex mitgekommen war, ibm über den
Kopt!

Kntsetzt starrten der Drotsssor und
seine lünbsl dem Qövsn naeb, noeb immer
blass vor Lebrseksn, bis das vütsnds lüer
um die Deks versebvand.

(38—39) «Dieser Dstabr sind wir 2um
Dlüek entronnen!» sagte Drotessor Spits
«oblisssliek. Was aus dem armen Hindu
werden sollte, darum kümmerte er sieb in
seinem Dgoismug gar niebt. Unsere drei
Abenteurer srkobsn sieb und wollten sieb
gerade den Staub von den Knien seblagen,
als sieb bintsr ibnsn nut einmal ksttiges
llesekrsi und Dstöss kören liess. Im selben
àgenbliek kam eins gnn^e Sebar Hindus,

mit tZewsbren und Säbeln bewattnet, um
die Keks gestürmt, wobl um dem Döwsn
naebAisst^sn. Der Droksssor, Klipps und
Klopps, die sieb niebt sebnell genug aus
dem Staubs maebsn konnten, wurden par-
«tau? über den Kauten gerannt, was eine all-
gemeine Strauebelei und Stürserei 2ur
Kolge batts. Die Hindus verletzten sieb ge-
gsnseitig mit ibrsn Watten? mebrsrs der
Dswsbre gingen dureb den Kali und Stoss

los, so dass es sin Lleknall und Dsdröbns war,
dass es einem wie sine Dänsebaut überlist!

IZald aber standen alle wieder aut den
Deinen? die Hindus setzten die Vsrtolgung
des Döwsn wieder tort und die drei Welt-
reisenden, ganz srseköptt, mit zerrissenen
Kleidern und voll Dsulen und Lobrammen,
kekrtsn in die Stadt zurück, um zu sebsn,
ob sie siob irgendwo srbolsn konnten. Dem
Döwen zukolge waren alle Strassen leer und
verlassen.
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